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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 9 . März d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Bürgermeister Friedrich Abel in Gernsbach
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 10 . März 1900 gnädigst geruht , den außer¬
ordentlichen Professor an der Universität Heidelbergvr . Ludwig Gattermann zum ordentlichen Professor
der Chemie und Technologie in der philosophischen Fakultät
der Universität Freiburg zu ernennen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 17 . März 1900 den Sekretariats¬
assistenten Gustav Schneider beim LandgerichtMannheim
zum Sekretär bei diesem Gerichte ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
12 . März 1900 wurde Revident Max Bürklin in
Schönau zur Landesversicherungsanstalt Baden versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 13 . März d . I . wurde Expeditions¬
assistent Max Briegel in Basel zur Centralverwaltung
versetzt.

Nicht-Amtlicher Theil .
Bor der Entscheidung.

Nach der ersten Lesung über die Flottennovelle im
Februar d . Js . ist der Gesetzentwurf an die Budget¬
kommissionverwiesen worden. Da diese in den nächsten
Tagen mit der Berathung der Novelle beginnen wird,
erscheint es angezeigt, noch einmal diejenigen Gründe kurz
zu wiederholen , welche bei der Etatsberathung und der
ersten Lesung der Novelle von Seiten der Vertreter der
Verbündeten Regierungen angeführt worden sind .

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
wies mit Nachdruck darauf hin , daß die politischen
Verhältnisse sich in den letzten zwei Jahren in einer
Weise entwickelt hätten , wie es Niemand voraussehen
konnte . Zwei Momente verbieten eine passive Haltung
Deutschlands; es gilt einmal , die durch schwere Kämpfe
errungene europäische Machtstellung zu behaup¬
ten , und es gilt femer , die Stellung im Welt¬
verkehr zu wahren , die deutscher Fleiß und deutsche
Tüchtigkeit sich ermngen haben. Durch seine überseeischen
-Interessen , durch den Aufschwung von Industrie und
Handel ist Deutschland in die Weltwirthschast und damit
in die Weltpolitik hineingezogen worden. Wie Deutschland
nur deshalb, weil es über eine starke Landarmee verfügte ,
seit dreißig Jahren eine ausschlaggebende europäische Stel¬
lung hat einnehmen können , so kann es auch jetzt nur
durch eine erhebliche Verstärkung seiner Seemacht ein
achtunggebietender Faktor in der Weltpolitik sein und
seine täglich stärker und umfangreicher werdenden über¬
seeischen Interessen in der seinem Ansehen angemessenenund würdigen Weise schützen . Und wie in den letzten
Jahren fast alle Mächte zu einer erheblichen Vermehrung
ihrer

'maritimen Machtmittel geschritten sind , so darf auch
Deutschland damit nicht zögern , um neben den übrigen
Weltmächten seine Stellung in der entsprechenden Weise
zu behaupten.

Die militärischen Gesichtspunkte der Flotten¬novelle legte der Staatssekretär des Reichs¬
marineamts im Laufe der Verhandlungen ungefähr
folgendermaßen dar : Wenn man den schwierigsten Kriegs¬
fall in's Auge saßt , find dem seemächtigsten Gegner gegen¬über Kreuzerkrieg oder transoceanischerKrieg aussichtslos,
schon wegen des gänzlichen Mangels an Stützpunkten auf
deutscher Seite und wegen des Ueberfluffes an solchen aufder anderen Seite . Deshalb muß die deutsche Marine
so eingerichtet werden , daß ihre höchste Kriegsleistung in
einem Vertheidigungskriege in der Nordsee und in
der Seeschlacht daselbst liegt. Kreuzer für den Ausland¬
krieg find nur in solcher Zahl vorgesehen , um di- deut¬
schen überseeischen Interessen überall im Frieden kraftvoll
zu vertreten und um Staaten von geringer Seemacht
gegenüber ausreichende Streitkräste zur Hand zu haben.
Schon aus diesen beiden Gesichtspunkten , die dem Flotten¬
gesetz von 1898 zu Grunde lagen , ergibt sich, daß mit
diesem Gesetz ein endgiltiger Abschluß nicht erreicht sein
konnte . Was die Frage der Personalergänzung und

der Leistungsfähigkeit von Schiffbau und In¬
dustrie beträfe, so wies der Staatssekretär nach, daß
gerade die gesetzliche Festlegung des Sollbestandes unsere
Leistungsfähigkeit nach allen Richtungen hin so gesteigert
habe , wie man es vor zwei Jahren kaum hätte ahnen
können . Er sei von der Ueberzeugung durchdrungen, daß,wenn das neue Flottenprogramm gesetzlich festgelegt würde,die etwa entgegenstehenden Hindernisse auf materiellem und
personellem Gebiet ohne Schwierigkeit überwunden werden' würden.

Auch der Staatssekretär des Reichsamts des
Innern hat in der Reichstagssitzung vom 9 . Februar
auf die gewaltige Steigerung des deutschen Außenhandels
aufmerksam gemacht und darauf hingewiesen , daß in den
Jahren 1889 bis 1899 unsere Ausfuhr um durchschnitt¬
lich 80 Millionen jährlich gewachsen ist . Die Einfuhr
von Rohprodukten für die Industrie ist in diesen zehn
Jahren um über 500 Millionen gestiegen , die Ausfuhr
von Fabrikaten um 300 Millionen , während die Einfuhr
von Fabrikaten sich nur um etwa 22 Millionen gehoben
hat . Allein von 1897 bis 1898 hat die Einfuhr von
Rohstoffen für industrielle Zwecke eine Steigerung von146 Millionen erfahren. Es sind heute zwei Drittel
unserer industriellen Bevölkerung in ihrer
Erwerbsthätigkeit in hohem Maße von der
ungehinderten Ein - uni ) Ausfuhr zur See ab¬
hängig . Demgegenüber steht die Gefahr eines
unglücklichen Seekrieges . Wenn heute angenommenwerden kann , daß wegen der ungeheuren Kosten , die ein
Landkrieg bei den aufgebotenen großen Truppenmassenmit sich bringt , jeder Staat eine baldige endgiltige Ent¬
scheidung herbeiführen wird , so muß umgekehrt vermuthetwerden , daß ein Seekrieg , um der Handelsinteressen willen
entbrannt , voraussichtlich von längerer Dauer sein wird.
Welche Folgen eine Blockade für die deutsche Volkswirth -
schast , welche kritischen Zustände eine Unterbindung der
See-Einfuhr und -Ausfuhr für die erwerbsthätige Bevöl¬
kerung hätte, soll hier nicht weiter ausgesührt werden;mit Recht hat aber der Staatssekretär im Reichsamt des
Innern bei Berathung der Flottennovelle im Reichstag
auf einen Punkt besonders hingewiesen , nämlich auf die
Konzentration der Arbeitermassen in den großen Städten
und auf die dadurch im Falle einer Krisis hervorgerufenen
sozialen Zustände.

lieber die Frage der Kostendeckung werden voraus¬
sichtlich erhebliche Diskussionen in der Kommission statt¬
finden . Es sei deshalb nur betont, daß es, abgefehen
von den Vertretern gewisser radikaler Parteien , die aber
jede Ausgabe für die Zwecke der Landesvertheidigung als
unproduktiv bemängeln . Niemanden in Deutschland gibt,der ernstlich die finanzielle Leistungsfähigkeit des deutschenVolkes in Betreff der Flottenvermehrung bezweifelt . Wir
zweifeln nicht daran , daß das deutsche Volk gewillt ist ,feine Großmachtstellung zu behaupten und die damit ver¬
bundenen Opfer bereitwillig zu tragen . Seit einem
Menschenalter hat Deutschland seine achtunggebietende

i Landmacht dazu benutzt, den Frieden in Europa aufrecht
zu erhalten. Auch der starken deutschen Flotte

! wird nur die Aufgabe beschicken sein , die
! friedliche Entwickelung Deutschlands sicher

zustellen . '
!

-
i Ausländisch -polnische Arbeiter in Baden .

Aus den in Baden gemachten Erhebungen hat
sich ergeben , daß die Beschäftigung ausländisch - polnischerArbeiter im Großherzogthum nur in ganz beschränktem
Umfange und nur in einigen wenigen vereinzelten land -
wirthschaftlichen Betrieben der Amtsbezirke Bruchsal ,Breiten , Eppingen, Heidelberg , Schwetzingen , Mannheim ,Weinheim , Sinsheim und Konstanz, sowie in einigen
wenigen gewerblichen und industriellen Betrieben im ver¬
gangenen Jahre stattgefunden hat . Die Gefammtzahlder in der Landwirthschaft beschäftigt gewesenen auslän¬
disch-polnischen Arbeiter und Arbeiterinnen betrug etwa300 , der gewerblichen Arbeitê und Arbeiterinnen etwa150. Das Verhalten der ausländisch-polnischen Arbeiter
hat im allgemeinen zu erheblichen Beanstandungen keinen
Anlaß gegeben ; dagegen wurde bei den an den ver¬
schiedensten Orten beschäftigten Arbeitern mehrfach das
Vorhandensein von allerlei Augenkrankheiten (Trachoma ,
Schwellkatarrh, Augenkatarrh, Augenentzündungen u . s. w .)
festgestellt. Das badische Ministerium des Innern hat
sich nun , wie die „ Südd . Reichskorr .

" erfährt , auf' Grund der Erhebungen für Festsetzung folgender Bestim¬
mungen entschieden :

(Mit einer Beilage .)

Die Beschäftigung ausländisch-polnischer Arbeiter ist nur in
der Zeit vom 1 . März bis 1 . Dezember gestattet .

Ausländisch -polnische Arbeiter können nur in landwirth -
schaftltchen Betrieben und deren Nebenbetrteben, in gewerblichenund industriellen Betrieben nur insoweit beschäftigt werden , als
der Bezirksrath ein diesbezügliches wirthschaftliches Bedürfnitzals vorhanden anntmmt , und auch in diesem Falle nur jeweilsin der Zeit vom 1 . März bis 1 . Dezember . Im Gefindedienst
dürfen ausländisch-polnische Arbeiter nicht verwendet werden .Das Gleiche gilt für die Beschäftigung als Gesellen und Lehr¬linge im Handwerksbetrieb.

Es können nur einzeln stehende Arbeiter oder Arbeiterinnen ,keine Familien und keine schulpflichtigen Kinder, beschäftigt werden .Die ausländisch- polnischen Arbeiter müssen mit einer aus¬
reichenden, unverdächtigen , ihre Staatsangehörigkeit glaubhaftmachenden Legitimation versehen sein .

Die Arbeitgeber , welche ausländisch - polnische Ar¬
beiter beschäftigen wollen , haben jeweils vor Beginnder Beschäftigung in einer der Ortspolizeibehörde
vorzulegenden schriftlichen Erklärung — Verpflicht¬
schein — folgende Verpflichtungen zu übernehmen :

a . Die Beschäftigung ausländisch - polnischer Arbeiter ist aufdie Zeit vom 1 . März bis 1 . Dezember zu beschränken, d . Die
Beschäftigung darf nur in der Landwirthschaft und deren Nebeu -
betrieben, nicht aber im Gefindedienst oder im Handwerksbetrieb ,in sonstigen gewerblichen, sowie in industriellen Betrieben jedochnur dann erfolgen , wenn der Beztrksrath anerkannt hat , datzein diesbezügliches wirthschastliches Bedürfnitz vorltege . o . Die
Annahme ausländisch-polnischer Arbeiter ist auf einzeln stehende
Personen , die nicht mehr schulpflichtig find , zu beschränken,ä . Die zur Beschäftigung angenommenen ausländisch -polnischenArbeiter find von den übrigen Arbeitern abgesondert und ge¬trennt nach Geschlechtern unterzubrtngen. « . Dieselben findbinnen drei Tagen nicht nur zum örtlichen Melderegtster , son¬dern auch mittelst schriftlichen Verzeichnisses unter Beifügung der
vorgeschrtebenen Legitimationspapiere bet der Ortspoltzetbehörde
anzumelden , k. Dieselben find — unbeschadet der von Amts¬
wegen vorzunehmenden beztrksärztlichenUntersuchung — binnen
drei Tagen nach ihrer Ankunft aus Kosten des Arbeitgebers auf
ihren Gesundheitszustand zu untersuchen und soweit erforderlichimpfen zu lassen. Auch ist das Ergebnttz der ärzlichen Unter¬
suchung unter Beifügung der Bescheinigung des Arztes alsbald
der Ortspoltzeibehörde anzuzeigen. x > Der Ortspoltzetbehörde
ist sofort Anzeige zu machen , falls ausländisch-polnische Arbeiter
heimlich und ordnungswidrig die Arbeitsstätte verlassen , ü) Der
Ortspolizeibehörde ist drei Tage vor dem Zeitpunkte , zu welchemdie Entlassung dieser Arbeiter erfolgen soll, eine Anzeige hierüber
zu erstatten, i) Die Arbeitgeber haben diejenigen Kosten zuerstatten, welche durch einen nach dem Ermessen der Behördeetwa nothwendig werdenden Rücktransport der ausländisch -pol¬
nischen Arbeiter bis zur Retchsgrenze nach Abschluss der Be¬
schäftigungszeit entstehen. L ) Die Verpflichtungen unter s . bis 1
find auch in Bezug auf die noch im laufenden Jahre in Be¬
schäftigung tretenden ausländisch-polnischen Arbeiter zu über¬
nehmen.

Die Großh . Bezirksämter haben über die Ein¬
haltung der Bedingungen , von deren Beachtung
es abhängt , ob die Beschäftigung ausländisch-pol¬
nischer Arbeiter unbeanstandet bleibt , zu wachen , sowie
insbesondere an Ort und Stelle eine Untersuchung der
betreffenden Arbeiter vornehmen zu lassen und je nachderen Ergebniß die zur Verhütung der Verbreitung einer
ansteckenden Krankheit erforderlichen Anordnungen zu
treffen. Der Großh. Bezirksarzt hat bei der Untersuchungder Arbeiter auch der Unterbringung derselben seine Auf¬
merksamkeit zuzuwenden und falls in dieser Beziehung
sich erhebliche Mißstände ergeben sollten , die zur Abstel¬
lung derselben erforderlichen Maßnahmen zu beantragen .

Das badische Ministerium des Innern ist bei Fest¬
setzung der vorstehenden Bestimmungen von der Absicht
geleitet worden , die Ansiedelung der ausländisch¬
polnischen Arbeiter im Jnlande zu verhüten .

Airmurielle Aundscha«.
-0- Frankfurt » 23 . März.

Leider muß eine weitere rückläufige Bewegung der deutschen
Anlagepapiere konstattrt werden, und diese macht sich in
um so ungünstigerer Weise für die Gesammtstimmnng geltend ,als man steht , wie die Schuldverschreibungen anderer Staaten ,die uns an Gediegenheit und finanzieller Kraft nicht nur nicht
überlegen , sondern nicht einmal ebenbürtig find, Höher stehenals die deutschen Staatsanleihen . Schweden , Norwegen , die
Schweiz und noch manch ' andere Länder find für ihre Bedürf¬
nisse auf die Unterstützung des Auslandes angewiesen . Die
deutschen Staatsschuldverschreibungen befinden sich fast ohne
Ausnahme im Besitze des deutschen Publikums , bas noch dazudie Kraft hat, große Beträge anderer Werthe aufzunehmen . Eskann eben immer nur wiederholt werden, daß es in der nicht
genügend geschickten Behandlnng des Marktes liegt, wenn das
Publikum mehr und mehr den deutschen Staatspapieren ent¬fremdet wird . Wenn man die Berichte der Banken überblickt,die jetzt zur Mehrzahl erschienen find, so findet man, daß das -
jenige Institut , welches große Beträge in deutschen Staats -
papteren liegen hatte, empfindliche Verluste daran erlitten hat .Seit Anfang dieses Jahres find unsere Standardpaptere weitererbeblich zurückgegangen, 3- /, proz . Preußische Consols von S8 .S0
auf 95 .35, 3 proz. von 89 .— auf 86 .40, 3'/, proz . Reichsanleihevon 9810 auf 95.35, 3 proz . von 89 .— auf 86 20, 3 '/ , proz .



Bayern von 97 .— auf 93 .70 . Der Kapitalist würde st ist ebenso
leicht entschließen , 3 proz. Staatspapiere bei 87 und 88
wie bei 86 zu kaufen . Es kommt dabei nur auf die Gewohn¬
heit an, denn wir haben es ja gesehen, daß zur Zeit eines
viel theueren Geldstandes als der heutige die Preise dieser Fonds
höher standen als jetzt. Aber die fortwährende Ungewißheit, ob
und wie neue Anlei .hen zur Ausgabe gelangen, wirkt ent-
rnuthigmd . Im Vergleich zu dem vorwöchentlichen Stande sind
3V, Proz. und 3 proz Reichsanleihe sowie Konsols '/, Proz .
3 proz. Bayern Proz . matter . Es ist nun allerdings richtig ,
daß wir uns gegenwärtig wieder in einer Periode theuren Geld¬
standes befinden . Die Aufhebung oder wenigstens theilweise
starke Einengung des Zeitgeschäfts hat es mit sich gebracht , daß
ganz allgemein und regelmäßig für Börsenzwecke ein höherer
Geldwerth bewilligt wird . Man ist hier damit vollkommen ver¬
traut und richtet sich darauf ein . In Berlin gestaltet sich der
Geldstand noch viel theurer als bei uns, und es wird bereits
jetzt für Geld aus einen Monat 7 Proz . bezahlt. Die massen¬
haften Neuanschaffungen für Zwecke des Heeres und der Marine
die allerwärts stattfiuden, sichern ja der Industrie große und
erfolgversprechende Beschäftigung. Aber die Medaille hat auch
ihre Kehrseite . Es wird durch diese Anschaffungen sehr viel Geld
dem Verkehr entzogen , das dauernd festgelegt wird. — Wenn
die Monatsabwtckelung vorüber ist, dann wird man wohl mit
der Wahrscheinlichkeit einer Erleichterung in den Geldverhält-
ntfsen rechnen dürfen, denn die Summen , die jetzt für Bank-
dtvtdenten aufgespeichert find , kommen dann dem Markte wieder
zu, und es handelt sich dabet um Beträge von 5V bis 100
Millionen Mark .

Die politischen Meldungen, sowohl die auf die inländischen
wie -auf die ausländischen Verhältnisse Bezug habenden, machen
kaum nennenswerthen Eindruck . Unter den ausländischenStaats¬
papieren waren Spanier mehrfachen Schwankungen unter¬
worfen und schließlich etwas matter , da man nach offiziösen
spanischen Meldungen die Wahrscheinlichkeit einer Herabsetzung
der Zinsquote für die spanischen Obligationen doch für näher¬
gerückt anfleht . Portugiesen , Italiener und Türken
find niedriger, wogegen sich Mexikaner gut behaupteten.

Auf dem Bankengebiete ist die Tendenz eine ziemlich feste.
Die spekulative Thätigkett, die früher in diesen Wcrthen in um¬
fangreichem Grade stattgefunden hatte, ist bedeutend zurück¬
gegangen, und die Bankaktien werden jetzt viel mehr zum
Zwecke der Kapitalanlage gekauft . Oesterreichtsche
Kreditaktten vorübergehend matt auf die Ausdehnung der
Streikbewegung in verschiedenen österreichischen Jndustrtebeztrken.
Deutsche Banken fest . Bon Kaffawerthen begegnen
Effektenbank guter Nachfrage, ferner erfreuten sich
Oberrheinische Bank - Aktien lebhaften Interesses . —
Auch Pfälzische Bank in regem Verkehr .

Oesterreichtsche Staatsbahn - Aktien matt und
von der Spekulation stark abgegeben . Es verlautet, daß die
Ergebnisse der Domänen der Staatsbahn sehr ungünstige ge¬
wesen find , und daß ein erheblicher Ausfall in der Dividende
erwartet werden müsse. Auch Lombarden find etwas matter .
— Unter den schweizerischen Aktien find Jura - Simplon
Gegenstand reger Nachfrage für schweizerische Rechnung. Eine
Darlegung in der „N . Zür . Ztg ." kommt zu dem Ergebniß,
daß nicht nur die Jura -Stamm -Aktien mit Frs . 200.— zurück¬
gezahlt werden, sondern daß auch die Subventtonsaktten nicht
leer ausgehen werden, während für die Genußscheine eine Hoff¬
nung auf irgendwelche Quote nicht besteht . Auch hätte sich der
Bund überzeugt, daß ein Abkommen nur zum Tageskurs und
nicht , wie man zeitweise angenommen hatte, al pari möglich sei,
und in diesem Sinne sollten seine diesjährigen Vorschläge lauten .
Die schweizerischen Bahnwerthe find dadurch leicht vorthetlhaft
beeinflußt worden, doch find die Besitzer nach den mannigfachen
Enttäuschungen, die sie erlebten, etwas müde geworden. Aus
Amerika laufen fortwährend außerordentlich günstige Berichte
ein , und dadurch ist der Markt für amerikanische Etsenbahnwerthe
vorthetlhaft berührt worden. Auch entwickelt unser Publikum
für die nur in New- Aork und London marktgängigen ameri¬
kanischen Etsenbahnwerthe Interesse, in denen sich
ziemlich viel deutsche Käufe vollziehen

Die sachlichen Berichte von der Bergwerksindustrie
lauten unvermindert günstig . Die Ausweise bringen bereits die
besseren Preise zum Ausdruck und man erwartet, daß das mit
Anfang April noch in stärkerem Maße der Fall sein wird. Den¬
noch hat sich eines Theiles der Besitzer eine gewisse Zaghaftig¬
keit bemächtigt, und die Kurse der leitenden Werthe des Gebietes
wollen nicht mehr so elastisch emporschnellen . Die Darlegungen
eines bedeutenden Berliner Fachblattcs , welches auf die Er¬
höhung der Arbeitslöhne , der Materialpreise und den theuren
Geldstand htnwies, sind als Kundgebungen eines der angesehen¬
sten Berliner Bankinstitute angesehen worden und haben zu
manchen Verkäufen Anlaß geboten . Immerhin find Bochu -
mer , Harpener und Hibernta fast zu den höchsten
Preisen gehandelt worden. Für Eschweiler hat die Nach¬
richt über den günstigen Verkauf der gesammten Produktion des
Jahres 1901 günstig gewirkt .

Bon sonstigen Jndustriewerthen konnten Chemische Aktien
sowie auch Elektrizttätsaktten kräftig anziehen . Elek -
trtscheAccumulatorenfabrik sind 6^ Proz ., Edison
5' /, Proz . gestiegen .

Maschinenfabriken zumeist etwas abgeschwächt. Bielefelder
Verloren 4 Proz ., Grttzner 2 Proz .

Prtvatbiskont 5 ' /, Proz .
Nachstehend die gewohnte Tabelle :

TV« "/« Deutsche Reichsanlethe
3 "/o „ ,,
3 '/r*/o Preußische Konsols
b /̂o /, »
S ' /, °/-> Badische Obl . abgestempelt
3 «/« Badische Obligationen
3 ' /, °/. Bayern
3 °/, Bayern
4 "/o Italienische Rente
4»/, Ungarische Goldrente
4°/, Ungarische Kronenrente
5"/, amort . Silber -Mexikaner
5 °/, Gold-Mexikaner v . 1899
Oesterreichtsche Kreditaktten
Diskonto-kommandtlantheile
Staatsbahn -Aktien
Lombardische Aktien
Gotthardaktten
Schweizerische Nordostbahnaktten
Laurahütte .Aktten
Bochumer Bergbauaktten
Gelsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktten
Badische Anilin
Türkenloose

15 . März
95 .75
86 .60
95 .55
86 .50
93 .80
85.30
93 .80
84 .35
94 .80
97.20
93 .—
41 .50
98 .—

234.65
197 .10
138 .70

28 .60
142 .70

92 .60
275 .80
280 .50
211 .80
228 .10
395 .50
122 .40

22 . März
95 .35
86.20
95.35
86 .40
94 .20
85.40
93 .70
84 .35
94.60
97 .10
92 .65
41 .65
98 .85

234.20
197 .20
136 .60

28 .60
141 .90

92 .70
276 —
280 50
213.50
232 .40
397 .—
123 .80

Deutscher Aeichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin . 23. März.

In der Spezialdisrusstou werben die einzelnen Paragraphen
und sodann das Gesetz in der Gesammtabsttmmung
angenommen .

Der Gesetzentwurf , betreffend Bestrafung der Entziehung
elektrischer Arbeit wird in dritter Lesung ohne Debatte
angenommen.

Es folgen Petitionen .
Die Berathung der Petitionen , betreffend die Wiedereinführung

der Prügelstrafe wird fortgesetzt . Die Kommission bean¬
tragt aber Uebergang zur Tagesordnung .

Abg. Oertel (kons.) beantragt Usberwetsung als Material .
Abg . Beckh - Koburg (freis . Bolksp.) wendet sich gegen den

Antrag Oertel und bespricht die Absetzung der Lehrer wegen
übermäßiger Anwendung der Prügelstrafe . Trotz der herrschenden
Prügelstrafe in England trat Jack der Aufschlitzer auf . Redner
bestreitet, daß eine Rohheit durch eine andere bekämpft werden
könne .

Abg. Himburg (kons ) meint : Die Gegner der Prügelstrafe
behandelten die Frage zu theoretisch . Gewisse Menschen könnten
nur mit der bleichen Furcht gebändigt werden. Die Ausfüh¬
rungen des Abg . Gröber seien lau gewesen . Redner gebe den
Abg. Gröber und das Centrum in dieser Frage noch nicht für
verloren.

Abg. Bebel (Soz .) führt aus : Die Stellung der Sozial¬
demokratie zu der Frage sei immer die gleiche. Die Prügel¬
strafe sei gegenwärtig noch ein Diszipltnarmittel in preußischen
und anderen Zuchthäusern . Wie stellten sich die betheiltgten Be¬
amten zu der Frage ? Soweit es bekannt ist, ablehnend. Aus
eigener Erfahrung wisse der Redner, daß die Zustände in den
Gefängnissen , besonders die Gefängntßkost, keineswegs so glän¬
zend seien, wie die Vertreter der Prügelstrafe darsvllten . Die
Freiheitsstrafe sei vielmehr derartig schwer, daß ein Bedürfniß
für die Prügelstrafe nicht vorliege. Die Klagen über die Ver¬
rohung seien so alt , wie die Menschheit , dennoch schreite die Ge¬
sittung immer weiter vor .

Abg. Oertel (kons.) meint : Die Petitionen stammten nicht
aus den östlichen, sondern aus den westlichen, und zwar städti¬
schen Gegenden und spiegelten die Auffassung weiter Kreise
wieder. Die Rohhettsverbrechen seien nicht eine Folge von
sozialen Schäden . Auch sei es gar nicht die Absicht der Antrag¬
steller , die ärmeren Klaffen in hervorragendem Maße der Prü¬
gelstrafe zu unterwerfen . Wenn, wie der Abg. Bebel zu meinen
scheine, die Thäter der Denkmalverstümmelungen in der Sieges¬
allee unseren Kreisen nahestehen sollen , müßten sie ebenso streng
bestraft werden, als wenn sie anderen Kreisen angehören. Red¬
ner führt eine Reihe brutaler Rohheiten an, die verhältnißmäßig
gering bestraft wurden.

Abg. Pachntcke (freis . Ber .) erklärt es für unerwiesen, daß
die Richter in den angeführten Fällen nicht auch nach dem be¬
stehenden Gesetz höhere Strafen verhängen konnten . Je mehr
jemand schlage, desto geringer sei der Beruf zum Erzieher . Die
Rohheitsverbrechen hielten sich im allgemeinen seit längerer Zeit
in gleicher Höhe . >

Abg . Groeber (Centr ) erklärt , das Centrum .werde nach
wie vor gegen den Antrag Oertel stimmen .

Abg. Werner (Reformp .) gibt zu , daß die zum Schlagen
befohlenen Personen verrohen müßten , aber die vorhandenen
Strafmittel reichten nicht aus .

Abg. d . Kardorff (Reichsp.) steht auf dem Standpunkt des
Antrags Oertel .

Nach kurzer Debatte wird sodann der Antrag Oertel auf
Ueberweisung als Material abgelehnt , der Antrag der Kom¬
mission auf Uebergang zur Tagesordnung angenommen.

Die Petitionen betreffend Sicherung des Weltfriedens
werden gemäß dem Vorschlag der Kommission zur Kenntniß-
nahme überwiesen.

Die Petition betreffend den Vogelschutz soll auf An¬
trag der Kommisston zur Berücksichtigung überwiesen werden.

Abg. Beckh - Koburg befürwortet eingehend den Kommisstons¬
antrag .

Abg. Graf Oriola (nat .- ltb .) : Die Gesetzgebung des Deut¬
schen Reiches brauche nicht erst auf das Zustandekommen von
Konventionen zu warten . Die Italiener hätten gar kein Ber-
ständniß für den Begriff der Thierquäleret . Oesterreich und
Italien hätten allen Grund , Deutschland in diesem Punkte
nachzugehen .

Abg. v . Salisch (kons.) spricht für den Kommtsfionsantrag,
der hierauf angenommen wird.

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . Seemannsordnung . Dritte
Lesung des Etats .

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe . 24 . März.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin ist seit Beginn
dieser Woche den größten Theil des Tages außer Bett
gewesen und befindet Sich in gut fortschreitender Recon-
valescenz . Doch ist noch für die nächste Zeit große Vor¬
sicht und Schonung erforderlich .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vormittag von 11 bis 1 Uhr den nachgenannten Per¬
sonen Audienz : Dem Direktor des Männerzuchthauses
Oberregierungsrath Freiherrn von Stengel in Bruchsal,
dem Regierungsrath Scheyrer in Mannheim , dem Amts¬
vorstand Oberamtmann Hebting in Schönau i . W . , dem
Vorsitzenden des Kreisausschusses Stadtrath Boeckh in
Karlsruhe , dem evangelischen Pfarrer Camerer in Grötz-
ingen, dem Professor vr . Goldschmit und dem Ober¬
betriebsinspektor Landenberger in Karlsruhe , dem Ober¬
bauinspektor Wieser in Rastatt , dem Maler und Pro¬
fessor Groh , dem Fabrikanten Junker , dem Kammer¬
sänger Rosenberg und dem Oberrechnungsrath Albicker
in Karlsruhe , dem Fabrikdirektor Bäuerle in Ettlingen ,
sowie den Reallehrern Räuber in Karlsruhe und Römmele
in Durlach.

Um 5 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den Oberst¬
leutnant a . D . Freiherrn von Gemmingen-Babstadt von
Stuttgart in Privataudienz . Abends folgten die Vorträge
des Geheimen Legationsraths I )r . Freiherrn von Babo
und des Legationsraths vr . Seyb .

Hau ? und da ' badische Volk freudig bewegt , wirft seinen Hellen
Schein hinaus in 's Reich , wo die Verbindung des Hohen
Paares als eine weitere Annähernng des von großen und er¬
hebenden Ueberlteferungen erfüllten Fürstengeschlechtes an daS
Reich begrüßt wird . Der Widerhall , den die Freudenbotschaft
in den Organen der öffentlichen Meinung geweckt hat , läßt er¬
kennen , daß auch diese Seite der soeben erfolgten Verbindung
der beiden Fürstenhäuser gebührende Würdigung findet.
So dürfen wir wohl sagen , daß sich die deutschen Stämme in
dem Wunsche einigen, cs möchten die zarten Bande inniger
Liebe und Hingebung , die das Hohe Brautpaar umschlingen ,
die Vorbedeutung zukünftigen Glückes sein !

** Bei der heutigen Ersatzwahl für den verstorbenen
Landtagsabgeordneten Max Reichert von Baden wurde Gasthof-
besttzer Roman Schmid in Baden mit 104 von 119 abgegebenen
Stimmen zum Abgeordneten des 30. Wahlbezirks gewählt.

Die Verlobung Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Maximilian von Baden mit Ihrer Königlichen Hoheit
der Prinzessin Marie Luise von Cumberland wird
überall im Lande als ein freudiges Eretgnttz begrüßt . Dem
Hohen Brautpaare werden die ehrerbietigsten und herzlichsten
Glückwünsche vom badischen Volke , das sich in Freud und Leid
innig verbunden fühlt mit seinem erhabenen Fürstenhause , ent¬
gegengebracht. In treuer Verehrung gedenkt es heute insbe¬
sondere der erlauchten Mutter des Prinzen , deren Name für
alle Zeit verknüpft bleibt mit dem Andenken an den Helden von
NuitS , dessen Blut sür Deutschlands Einheit und Größe
geflossen ist. Das Ereigntß , welches das Großherzogltche

§ In Kubub und Waterberg im Schutzgebiete von
Deutsch -Südwestafrika find Postanstalten eingerichtet worden.

* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Manschreibt
uns : Um die für morgen angesetzte Aufführung der „Götter¬
dämmerung" zu ermöglichen , hat Frau Kammersängerin Frieda
Hoeck - Lechner in letzter Stunde und ohne Probe die Rolle
der zweiten Norne übernommen.

* ( Die nächste Sitzung des Bürgerausschusses )
ist auf Mittwoch den 4 . April verschoben worden. Zu der Be¬
rathung des Voranschlags , der bisher allein auf der Tages¬
ordnung stand , find jetzt noch mehrere weitere Punkte htnzu-
gekommen .

* (Badischer Frauenverein Abthetlungl ) Nach
dem soeben erschienenen Jahresbericht der unter dem Protektorat
Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogtn stehenden
Lutsenschule war es der Schule im verflossenen Jahre ver¬
gönnt , die im Vorjahr wegen eines Trauerfalls verschobene
Feier ihres 25 jährigen Bestehens zu begehen . Es waren 540
Schülerinnen erschienen , ferner eine große Anzahl von
Damen und Herren, die früher Mitwirkende an der Leitung und
dem Unterricht waren oder heute noch sind, und schließlich Ehren¬
gäste und Vertreter von Behörden. Die schönste Wethe erhielt
aber das Fest durch die persönliche Anwesenheit der Hohen
Protektortn , Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogtn. Das
schön verlaufene Fest und das sich anschließende gemeinsame
Mahl wird allen Theilnehmern eine Erinnerung für 's Leben
sein . — Die Zahl der Schülerinnen bei Beginn des
Schuljahres betrug 83, 3 find im Laufe des Jahres ausgetreten ,
so daß der jetzige Stand 80 beträgt , sämmtlich mit Kost und
Wohnung in der Anstalt . Davon waren in Abtheilung 4 .
Klaffe I 20 , Klaffe II 29 , in Abtheilung 8 34 Schülerinnen .
Bon den Schülerinnen waren aus dem Großyerzogthum Baden
57, die übrigen 26 Schülerinnen stammten sämmtliche aus den
anderen Staaten Süddeutschlands . Nach der Konfession waren
60 evangelisch und 23 katholisch . In Abtheilung welche auf
einen zweijährigen Kurs berechnet ist , werden in der Regel
Mädchen ausgenommen, welche im Alter von 14 bis 16 Jahren
stehen, also aus der Schule entlassen , beziehungsweise konfirmtrt
find . Der Eintritt kann in einzelnen Fällen aber auch schon
vor vollendetem 14 . Jahre erfolgen. Ebenso ist es angängig,
daß Mädchen, welche die nvkhigen Vorkenntntfse besitzen , gleich
in die Klasse II eintreten. Für den Besuch der Abtheilung 8
ist in der Regel ein Alter von 16 Jahren erforderlich. Während
in Abtheilung 4 . das Hauptgewicht auf die Unterweisung in
weiblichen Handarbeiten und Weiterbildung inSchul -
fächern gelegt wird , in Verbindung mit der nöthigen An¬
leitung in der Wirtschaft und in der Küche, soll die Abtheilung 8
den Schülerinnen in viel höherem Matze eine gute Aus¬
bildung in wirthschaftlicher Beziehung bieten.?—
Anmeldungen für das am 1 . Mat beginnende Schuljahr
find an den Vorstand der Abtheilung I des Badischen Frauen -
veretns zu richten . Die Schlußprüfung findet Montag ,
den 26 . März d . I -, beginnend um 9 Uhr Morgens , statt. Die
während des Schuljahres angefertigten Handarbeiten
und Zeichnungen find morgen, Sonntag von 10 bis 6 Uhr
und Montag von 9 bis 4 Uhr zur Besichtigung ausgestellt .

* ( Die Penstonsanstalt deutscher Schrift¬
steller und Journalisten E . B ) veröffentlicht soeben
einen Auszug aus dem Jahresberichte für 1899 , dem zu ent¬
nehmen ist , daß sich das verflossene Geschäftsjahr sehr günstig
gestaltete und mit einem Ueberschuß abschloß . Das Gesammt-
vermögen der Anstalt beziffert sich auf 500 000 M . , wovon
480000 M . in Hypotheken angelegt find . Der Beitritt zur
Penstonsanstalt , der Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog von Baden einen namhaften Beitrag zuzuwenden
die Gnade hatte , ist allen Journalisten in deren eigenstem
Interesse zu empfehlen . Der Auszug aus dem Jahresberichte
wie die übrigen Drucksachen der Anstalt werden jederzeit kosten¬
los vom Bureau — München , Max Joseph -Straße 1/0 — an
alle Interessenten versandt.

* (Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Montag
den 26 . d . M ., Abends 8^ , Uhr, hält Herr Alexander Mosz -
kowskh - Berlin , Chefredakteur der „Lustigen Blätter ", einen
humoristischen Vortrag . Thema : Der tobte Punkt im Ge¬
hirn Die Entfettungskur . Aus dem Reich der Töne rc .

K (Die Sitzungen des Schwurgerichts ) für das
II . Quartal 1900 beginnen Montag , den 23. April , Vormittags
9 Uhr. Zum Vorsitzenden wurde Landgertchtsdirektor Dürr ,
zu dessen Stellvertreter Landgerichtsrath König ernannt .

lD Mannheim , 23 . März . Der hiesige Bürgerausschuß be¬
endigte gestern die Berathung des städtischen Budgets , die nicht
weniger als drei Tage in Anspruch genommen hat . In der
Spezialdebatte wurden noch zahlreiche Wünsche und Beschwerden
aller Art vorgebracht. Bon verschiedenen Kategorien städtischer
Arbeiter find Eingaben an den Stadtrath gerichtet worden wegen
Aufbesserung der Löhne . Interessant waren auch die
Mittheilungen des Herrn Bürgermeisters Martin über den Stand
der Kanalisation in Mannheim . Darnach sind für die
Kanalisation seit dem Jahre 1890 im ganzen 4105 986 M . auf¬
gewendet worden. Für die nächsten fünf Jahre werden für die
Erweiterung des Kanalisationsnetzes 9 308 250 M . zu veraus¬
gaben sein . Was die Einleitung der Schmutzwäffer in den
Rhein betrifft, so hofft der Stadtrath , daß die Arbeiten im
nächsten Jahre begonnen imd in drei Jahren vollendet werden
können . Das Budget wurde einstimmig angenommen.

* Mannheim , 23 . März. In der heutigen Generalversamm¬
lung der Rh ein ts ch e n Hypothekenbank Mannheim
wurden die Vorschläge der Direktion und des Auffichtsrathes
genehmigt . Demgemäß gelangt der Divtdendenschetn Nr . 7 der
Aktien L 600 M mit 51 M . und Aktien L 1200 M . mit
102 M . und der Dividendeschein N . 3 für die Aktten -Jnterims -
scheine Nr . 1 bis 4167 mit 57 M . 40 Pf . von heute an zur
Einlösung.

X Bom Oberland , 23 . März . Die von der Versicherungs¬
anstalt
Morzell,
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aeheu noch weitere Anträge um Aufnahme kranker Personen
ein Um der steten Nachfrage einigermaßen zu genügen, wird
die Erstellung von Sommerbaracken beabsichtigt . Für sväter ist
die Errichtung eines weiteren Anstaitsgebändes in der Nähe
des jetzigen Genesungsheims für weibliche Kranke in Aussicht
genommen.

Karlsruher Kunstverein.
Im Kunstverein ist von Professor Engen Bracht (Berlin )

eine große Kollektion von Landschaften ausgestellt : Werke eines
hervorragenden und ausgereiften Könnens ) einer ausgeprägten
und zielbewutzten künstlerischen Persönlichkeit. Es liegt in diesen
Bildern eine ungewöhnliche Kraft und Frische der Farbengebung ,
die aber bet oller Energie die Grenze des Maßvollen und Har¬
monischen einhält und die mit der objektiven Wahrheit d:n be¬
deutendsten subjektiven Gehalt vereinigt. Der Künstler gibt
uns keine naturalistische Abschrift der Natur : er schildert sie
uns , wie sie durch das Medium einer Persönlichkeit gesehen ist ,in eigenartiger Auffassung und eigenartiger Darstellungsweise,
deren Kern darin liegt , daß die großen Gedanken mit klaren,
großen Ausdrucksmitteln vorgetragen werden: große farbige
Flächen stehen als Licht - und Schattengegensätze gegeneinander.
Auch hier erscheint die Einfachheit, die Unterdrückung des Kleinen
und Unwesentlichen als das Resultat eines reisen künstlerischen
Denkens.

Hans Thoma Hot seine bekannte Märchenerzählerin als
Gemälde ausgeführt,' der Gegensatz der in tiefem Dämmerlicht
gehaltenen Gestalten im Vordergrund zu dem satten leuchtenden
Hintergrund ist von schönster poetischer Stimmung ; der Zauber
der Märchenromantik ist ties empfunden und mit glücklichster
malerischer Wirkung wiedergegeben . L . kV.

Aadilcher Landtag.
8 . öffentliche Sitzung der Crste» Kammer

am Samstag , den 24 . März 1900 ,
unter dem Vorsitz dis Ersten Vicepräsidenten, Freiherrn

Franz v . Bo dm an .
(Vorläufiger Bericht.)

Am Regierungstische : Minister des Innern vr .
Eisenlohr , Ministerialdirektor Heß , Oberamtmann
Siefert , Oberamtsrichter Schwörer , Ministerialrath
Or . Nicolai , später Finanzminister vr . Buchen¬
berger , Generaldirektor der Großh . Staatseisenbahnen
Staatsrath Eisenlohr , Ministerialrath Troger .

Die Sitzung wurde um 10 Uhr eröffnet .
Nach Bekanntgabe der neuen Einläufe und der Petitionen

wurde der Gesetzentwurf , die Zwangserziehung und die
Bevormundung durch Beamte der Armenverwaltung nach
den Anträgen der Kommission und einem in der Sitzung
von Geh. Rath vr . Schneider gestellten Anträge ein¬
stimmig angenommen.

An der Diskussion betheiligten sich : Geh . Rath vr .
Schenkel , Geh. Rath vr . Schneider , Minister des
Innern vr . Elsenlohr , Frhr . v . Göler .

Die auf der Tagesordnung stehenden Petitionen
wurden den Anträgen der Kommission entsprechend er¬
ledigt.

An der Diskussion betheiligten sich Geh . Rath vr .
Schenkel , Frhr . v. Rüdt , Kommerzienrath Krafst ,
Geh . Kommerzienrath Wissest 6 , Finanzminister vr .
Buchenberger , Generaldirektor der Großh . Staats -
eijenbahnen Staatsrath Eisenlohr , Frhr . v . Göler .

Der Gesetzentwurf der Steuererhebung im Monat April
1900 betreffend , wurde angenommen.

Schluß der Sitzung : Nach 2 Uhr .

SV. öffentliche Sitzung der Zweite» Kammer
am Samstag , den 24 . März 1900 .

(Vorläufiger Bericht.)
Auf der Tagesordnung stehen Petitionen .
lieber die Bitte des Fremdenführers Georg Adam Louis

Burkhard in Heidelberg um Verbesserung des Dienst¬
verhältnisses der Fremdenführer am Bahnhof in Heidel¬
berg. (Berichterstatter Abg . Franz ) und über die Bitte
des Erhard Scherer und Genossen von Schonach , Amts
Triberg betreffend die Beschädigung ihrer Wiesen durch
Einleitung des Abwassers der Fabrik von Josef Burger
Söhne in den Schonachbach (Berichterstatter : Abg. Müller -
Weinheim) geht das Haus zur Tagesordnung über.

Die Bitte der Philomena Geiger , Wwe. des Hilfs¬
wagenrevidenten Adolf Geiger, in Karlsruhe um Erhöhung
ihrer Unterstützung (Berichterstatter Abg . Werr ) und die
Bitte des Gemeinderaths von Dorf - Kehl um Ueber-
nahme der Beleuchtungskosten der neuen Rheinbrücke ausdie Großh . Staatskasse (Berichterstatter : Abg . Hoering )wird der Regierung empfehlend zur Kenntnißnahme über¬
wiesen.

Schluß der Sitzung halb 12 Uhr.

(Berichtigung .) In der 47 . Sitzung am 20 . Märzwurde die provisorische Steuererhebung nicht ,wie es im Bericht heißt , bis Ende April , sondern bis
16 . Mai verlängert .

* Karlsruhe , 24 . März. 51 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag ,den 26 . März 1900 , Nachmittags 4 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben2 . Fortsetzung der Berathung der Berichte der Budgetkom¬mission über das Budget des Großh . Ministeriums des Innernfür dir Jahre 1900 und 1901 , und zwar : » . Titel XVIII bisXXI der Ausgaben und Titel I , II und IX der Einnahmen .Berichterstatter : Abg . Lauck . d . Titel XVI der Ausgaben fürFörderung der Laudwirttzstchoft, Titel VII der Einnahmen . Be¬
richterstatter: Abg . Frank .

' Der Krieg zwischen England und Transvaal
(Telegramme .)* London , 23 . März . Die Abendblätter veröffent¬lichen eine Depesche aus Kapstadt . nach der dort heute

. Nachrichten eingegangen sind , daß General French imOsten von Btoemfontein im Kampf mit denBure » begriffen ist . Das Reuter 'sche Bureau be-merkt dazu , es handle sich offenbar um einen Kampfzwischen der Kavalleriebrigade in Thabanchu und denBuren , die vom Oranjeflusse sich nordwärts zurückziehenund von den Hügeln im Basutoland in großer Stärke
gesehen worden sind.

* Maseru , 24 . März . Während der letzten 48 Stun¬den halten die Beamten der Regierung die britischenTruppen , welche fünfzig Meilen von hier stehen , durchden Heliographen in steter Kenntniß über die Belegungeneiner mehrere hundert Mann zählenden Burenabtheilung ,welche in einer Entfernung von etwa zehn Meilen längsder Grenze des Basutolandes nach Norden zieht. Der
Zusammenstoß zwischen Engländern und Buren wirdjeden Angenblick erwartet . Ueber hundert Frei¬staatburen des Rouxville -Distriktes ergaben sich den Be¬hörden des Basutolandes. Die Ergebung erfolgte in allerStille an anderen Stellen der Grenze, da die Majoritätder Buren noch nicht geneigt ist , die Unterwerfungöffentlich zu bekunden .

* London , 24 . März . Das Reuter '
sche Bureau meldetaus Kroonstadt : Die Freistaatburen kehren in großerAnzahl zurück. — Die Regierung verharrt bei ihrem

entschlossenen Widerstande. Es werden Kommandos in
großer Anzahl mobilifirt. DieBurghers sind ent¬
schlossener denn je . Eine Proklamation ist er¬
lassen worden , worin Präsident Steijn die Burghersauffordert, dem Ausruf zum Militärdienst Folge zu leisten,den Engländern in keiner Weise zu Helsen oder die Waffen
niederzulegen , wenn sie nicht durch eine dringende Noth-
wendigkert dazu gezwungen würden. Jeder , der diese
Vorschriften nicht achtet , würde, als des Hochverrats
schuldig, der schärfsten Strafe des Kriegsrechtsunterliegen.

* Warrento « , 24 . März . Renter -Meldung . DerFeind richtete gestern gegen die Brückenwache ein leb¬
haftes Gewehrfeuer , welches von den Engländern
gelegentlich erwidert wurde. Artillerie trat nicht in
Thätigkeit. Augenscheinlich wird einem Flußübergangerbitterter Widerstand entgegengesetzt. — Es gingen Nach¬richten ein, daß die Farmer an der Nvrdwestgrenze des
Freistaates , welche bereits in ihre Heimstätten zurückge¬kehrt sind , zurückbeordert wurden und Befehl erhielten,sich über den Fluß nach Transvaal zu begeben .* London , 24 . März . Reuter 's Bureau meldet ansCarnavon vom 23 . März : Von Upington kommende
Flüchtlinge theilen mit, daß die Aufständischen zwischenKenhardt und Vandhksvlei sich verschanzten , um den
vorrückenden englischen Truppen Widerstand zu leisten . —
Das Reuterbureau meldet aus Springsontein vom23 . März : Nach hier eingetroffenen Berichten ist einKommando von 500 Buren unter Vanderzos , welchebei Fauresmith stehen , entschlossen, bis zum Aenßersten
zu kämpfen . Der Kommandant Olivier , welcher bei
Alivalnorth geschlagen wurde , flieht in der Richtungnach Sandriver mit 300 Mann und 70 Wagen . Die
meisten seiner Truppen ließen ihn schon früher im Stich.Olivier ' s Lage ist bedenklich ,* London , 23. März . Die „Times " meldet aus
Bulawaho , 19 . d . M . : Nach heftigem Artillerie¬
kampfe aus eine Entfernung von 2000 Dards am 16.d . M . zog sich Oberst Plumer unter dem Schutze der
Dunkelheit nordwärts von Lobatsi zurück und befindet i
sich jetzt bei Crocodilpoots .* London , 24 . März . Die „ Times " meldet aus !
Springsontein vom 22 . d . M . : Gegenüber der jetzigenUnterwürfigkeit der Freistaatbürger ist Vor - >sicht geboten . Es sind Beweise vorhanden , daß deren
Haltung nicht ganz aufrichtig ist . Eine große Anzahl dervon ihnen übergebenen Gewehre sind ziemlich werthloseWaffen.

* Kapstadt , 24. März . Rentermeldung. Gouverneur Mi ln erist in Dordrecht etngetroffen .* Loudo « , 24. März . Die „Times " melden aus LaurenzoMarques vom 19. d M . : Halbamtlich wird die plötzliche Ab¬sendung portugiesischer Truppen nach der Grenze Transvaalsdamit erklärt, daß in Gazaland Unruhen ausbrachen .

* London » 23 . März . Unterhaus . Der Unterstaats¬sekretär des Kriegsamtes , Whndham , erklärt auf Anfrage :Die von den englischen Truppen in Südafrika verwendeteGewehrkugel ist Marke 2 , das ist eine massive Kugel. DieKugeln Marke 5 wurden eingczogen und von den englischenTruppen nie verwendet . Ebensowenig verwendeten die englischenTruppen Dum Dum-Kugeln . Auf die Anfrage Dtllons , obes nicht Thatsache sei, daß Marke 4, d . h . Expanstvgcschosse mithohler Spitze , hinausgesandt worden seien, erwidert Whnd¬ham , das könne nicht der Fall sein . Marke 4 war die offizielleKugel , die die ursprüngliche Garnison am Kap hatte ; sie wurdeetngezogen und war im Feldzuge nie in Verwendung . AufDillon 's Frage , ob sich nicht eine ungeheure Anzahl PatronenMarke 4 in den Händen der Truppen befänden erklärt Whnd¬ham , daß diese Patronen eingezogen wurden . Auf Dillonsweiters Frage, ob sie nach England zurückgeschafft wurden , er¬widert Wynoham, das wisse er nicht.

Uerreke Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 24 . März . Zum Kameruner Telegramm betreffenddie Expedition des Hauptmanns v . Besser , die zur Be¬strafung der Mörder des Leutnants v . Queis und des For -Conra « entsandt werden war , berichre : die „Norbd.

Allg . Ztg " noch: Das Telegramm wurde gesandt von demGouverneur Köhler , dem derzeitigen Vertreter des Gouverneursv . Pntrkamer Assistenzarzt vr . Dittmer wurde nach Kamerunzurückgebrocht und dort im Krankenüause ausgenommen. Heberdie Einzelheiten der stattgehabten Kämpfe liegen noch keine Mit -theilungen vor. v . Bester hatte vermuthlich von der StationJohann -Albrechts Höhe den Weg nordwärts etngeschlagen , umdurch das Gebiet ecr Bakimdu und Bang die Schnellen desCroßslufses zu erreichen — Der am Hitzschlag gestorbene Re-gierungsasscffor Frhr . v . Gagern führte seit August 18S9 inKamerun die bezirksamtlichen Geschäfte.* Rom , 23. März . Kammer. Pantano beantragt Zu - '
rückstellung der Vorlage betreffend Aendcrung der Ge¬schäftsordnung und begründet seinen Antrag in längererRede. Es entsteht ein lebhafter Zwischenfall , als er eine mv-ttvirte Tagesordnung beantragt und die Einberufung der Kon¬stituente zur Reform der Verfassung verlangt . Die Majoritäterhebt sich mit großem Lärm , während die äußerste LinkeBeifallskundgebungen laut werden läßt . Der Präsidententzieht aisdann unter dem Beifall der Rechten und Lärm deräußersten Linken Pavtano das Wort . Pantano spricht sich gegendas Vorgehen des Präsidenten aus und verlangt die Entschei¬dung der Kammer. Diese billigt durch Aufstehen , resp. Sitzen¬bleiben das Verhalten des Präsidenten. (Beifall im Centrumund auf der Rechten , Prolestrufe auf der äußersten Linken.) Nachder Abstimmung , die Pantano das Wort entzieht, entsteht aber¬mals ein lehr lebhafter Zwischenfall dadurch, daß dieäußerste Linke gegen die Giltigkeit der Abstimmung Einspracheerhebt. Pantano will von neuem sprechen . Der Präsidentuntersagt den Stenographen die Aufnahme der Rede. Pantanofährt unter dem Beifall der äußersten Linken fort zu reden.Darauf unterbricht der Präsident die Sitzung . Nach Wieder¬aufnahme derselben fordert der Präsident Pantano auf, den Be¬schluß der Kammer zu achten und die Verhandlungen nicht zustören. Pantano besteht unter großem Lärm darauf , sprechenzu wollen , worauf der Präsident die Sitzung aufhebt und feier¬lich vor dem Lande erklärt , daß das Verhalten der äußerstenLinken den Geschäftsgang der Kammer störe .* Loudo « » 24 . März . Unterhaus . In den Verhand¬lungen über die Kostenvoranschläge des Ctvildienstesstellt Farel den Antrag , die jetzige Vorsorge für die Universität ,was die Katholiken Irlands anlange , für unzulänglich zuerklären und zu verlangen , daß den Katholiken Erleichterungenbetreffend die Untversitätsbildung ohne gleichzeitige Verletzungder religiösen Gefühle zu sichern seien . Der Erste Lord desSchatzes , Balfour , sprach sich warm für den Antrag ausund verwies auf das Vorgehen Deutschlands in der Frage derkatholischen Universitäten. Der Antrag wurde sodann mit 177gegen 91 Stimmen abgelehnt .
* Loudo « , 23. März . Reuters Bureau meldet aus Uoko¬tz a m a : Die japanische Regierung beschloß das Verlangen derkoreanischen Regierung abzulehnen , daß alle japanischen Post¬ämter in Korea zu schließen seien.

Verschiedene».
ft Berlin , 24. März. (Telegr .) Bon einem Mitglieds derBerliner Akademie der Wissenschaften wird den „Neuest. Nachr ."ein Trtnkspruch mitgetheilt , den der Reichs¬kanzler auf dem von ihm zu Ehren der Akademie gegebenenFestmahl hielt. Es heißt darin:
„Ich bin alt geworden in dem Glauben an den Fortschrittder Menschheit — an den aufstetgenden Fortschritt . Nun gesteheich, daß mein Glaube in den letzten Jahren etwas erschüttertworden ist. Der naturnothwendtge Kampf um's Dasein nahmin neuerer Zeit eine Richtung und Form an, dte an Vorgängein der Thierwelt erinnert und einen Fortschritt in absteigenderLinie befürchten läßt . Es ist wohlthuend , aus Ihrer Versamm¬lung von Heroen der Geistesarbeit dte tröstende Ueberzeugungzu schöpfen , daß noch genügend geistige Kraft und Macht vor¬handen ist , die drohende Fluth der materiellen Interessen aufdas richtige Matz zurückzudämmen ."

ft Paris , 24 . März . (Telegr .) In der gestrigen Sitzung der
„Xoackömis äss insoriptions st dsilss Isttrss " berichtete Pro¬fessor Senart über die Feier der Berliner Akademteund hob hervor, welch' herzlicher Empfang den Delegtrten desInstituts allerseits in Berlin bereitet worden sei.

KrWerzogNches LoftHealer.
Spi elPla « .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 25. März . 21. Vorst , außer Abonnement. GroßePreise . „ Götterdämmerung " in einem Vorspiel und 3 Auf¬zügen von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr, Ende nach 11 Uhr .

rk«1t«ike»ikt lks EoaklllkltrkLit für Meteorologe ll . syllk. v. 24. März 1900.Während sich eine breite Zone hohen Luftdruckes über Nvrd -
europa von Westen nach Osten hinzieht, liegt über dem Alpen¬gebiet eine flache Depression , welche in fast ganz MitteleuropaRegen- und Schneefälle verursacht ; nur in den deutschen Küsten¬gebieten ist es heiter . Die Temperaturen sind bet nördlichen bis
östlichen Winden noch weiter etwas gesunken . Fortdauer destrüben und rauhen Wetters mit Regen - und Schneefällen ist zuerwarten .

Witteruugsbrodachtmtgr» drr Mrtrorol . Station Karl»rühr.
Larom.

MWMärz
i. Nachrs 9-° U . § 741 .4
-. Mrgs . 7' ° N . l741.0

Mittgs . 2-° U . : 741 .5
0 Regen. 1

Th-rm. > Aisol . ! S-uchtig-
o Feucht' ! keit in Wind

2 5 : 5 .4
Proz.
S8 Still

2 0 5 .2 ! 96 NE
6 .3

^
5 .8 ^ 81 ,/

23 . März : 5.4 : medr

Himmel

bedeckt *)

lgeud - n Rockit 1 .5.
Niederschlagsmenge des 23 . März : 26 .9 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxa» , 24 März : 3.79 w ,stiegen 22 em.

Xunstgsnei-de - Uagarin van 5. iXls/sn -L LLHoÜEl 6NLNt.6ll, Karlsnike , kooäsIMtr .
*

SrSootso I -agsr von I-nxna- nntt SsdiLnodsarULsIv .ln poorsllon . Sf°nr - , ckn -tollo -Sllp «, , ? »n <iu !sn , p - mo« ,kür Sssottsnks, Lrmswnsrn. » Stst- um! » au8siru -i
'
«-tttnn«sn

Ln LM . lUZMS 81I-LUL8 , Ka »l8k -UiIL. Lü M .
14 » , okedst äsw Nari-rpior -Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln . aller Arten Besay

stoffen , Paffementerien, Spitzen, Knöpfen , Weitzwaaren, Hand¬
schutzen Crrvrtterr , Fächer :: . Ständige: Eingang von Reuveitrr »



81sN jelier deroncieken Anreize.
^ 0ä6S - ^ r »26iM .

Loftiner ^erküllt inaofttzn wir Verwanäton , ^ reuväeii
und LokaiuibtzQ äis Llittdeilrmb , dass unser lieber , treu -

besorZter Vater , Lruäer , Orossvater , OoLel und kross -

oukel _ _

llerr «s . 8 . MIlivKtzr
deute diuoduuttLA 5 Ddr du Hier von 71 dadroo vaok

landein I ^eiäen versodieäen ist .
Mir bitten uw stille ^ deilnadwe .

Me tnauennlisn ttinlvnblisbvnsn .
Oie LseräiKUNK lindst ölontLA den 26 . d. Ms . , VorwittaKS

10' /, vbr , von der I -sioüvuüallv der isr . ReliAionsAössUsobrdt
statt . Z656

loclss -^.8261^6.
liettzebeust unä sodmerrerküllt tdeilen wir I 'reunäen

ynä Lekannten init , dass unser kruderer Lsnior -Odsk

Lsr -r- «1 . 8 . MtllriSSr
deute naod län ^ erew deiäen versedieäen ist .

Mir betrauern in dem OadinAesodiedenen einen

lieben tdeuren Verwandten und lanZAbriZen deiter

unserer dirwa , dessen rastloser Neiss und lauterer
Odaradter uns stets ein Vorbild sein wird und bitten

demselben ein Zutes Endenden bewadren 2u wollen .

Xarlsrude , den 23 . Narr 1900 .

1 . Llllingsi' L WormLSi'.
IZ'657

In Carl Winter 's UuiversitStsbnchhandlung in Heidelberg ist
soeben erschienen :

ftslin, llr. kl! . , llis sVirtkseliLlt llsr Veit SM

Ausgangs lies XIX. lskrkunllörts. «
schaftsgeographische Kritik nebst einige» positiven
Vorschläge«. 2ex .-8 ». brosch. S M . 5« Pf . ; fein in
Leinwand geb. 7 M .

. . . . „Jede Zeile des Verfassers bekundet ihren Ursprung aus lebendige «/
dem handelnden Leben zugewandter Empfindung und aus dem starken Drange ,
der Menschheit durch die Ausweisung des rechten wirthschaftlichen Weges
praktischen Nutzen zu schaffen . Die Ziele des Verfassers beschränken sich nicht
auf die Tagespolitik oder vereinzelte Maßnahmen, sie sind vielme hr

umfa ssendster Art und wollen der gesammten Zukunfts ^
44 tt» , V. i . . ^ . _ .
e ntwicklung des Menschengeschlechts die Bahn weisen .

. Daß ein derartiges Buch das Interesse der weitesten Kreise zn fesseln
imstande ist, liegt auf der Hand- es ist keine Gelehrtenschrift ,
sondern für die Gesammtheit der Gebildeten bestimmt .
Der Verfasser hat schon manche werthvolle Gabe dargeboten und vielfach neuen
leitenden Ideen Bahn gebrochen , so daß man auch von dem vorliegenden Werke

hochgespannte Erwartungen hegen darf . Durch die Lektüre aber wird die Be¬

rechtigung solcher Erwartungen , wie wir uns zuversichtlich zu behaupten

getrauen, außer allen Zweifel gesetzt . * H . P .

»c» ' VorstehendeAusführungen, ans bekannter , berufener Feder,
charakterifire » trefflich den Inhalt des Werkes und enthebe « «ns
jeder Empfehlung.

Borräthig «nd z« beziehen durch die Srarur solr « Hvk -
Vrivlrkancklring <G. Pillmeyer) . Z 618

VmiiiiWg m Snitrm
4xro2 . H.t1sLÜe L ? s,äLe Ü-. Lo.

Ziu-r . Ittist 2o1ä Lonäs .
Nsoddsm dis in der OonsralvsrsammliwA vom 21 . d . Lk. vrnsnntsn

Rsvisorsu dis LeklussadrsoiinunA ^ sprükt und riebt !§ bekunden haben ,
KsianASn nunrnsbr dis KsstovrÜcklvatv mit

LlarlL 36,75 pw 8tüell
sur Liniösunx .

visssldsn können von deute ab bei der Laalc
in den üdlioken Vormittagsstunden mit guittirter Nota sinkassirt
werden . 2ur LrbvbunK kür die bei genannter Land sur Anmeldung
kür dis ietste Oeneralversammlung eingeliekerten Oertitioats genügt es,
die Dexositaisvbsine , mit guittirtsr blot» vsrsvbsn , surüvbsulivkern .

^ vsulrckirrt s . na » lr >. 23 . dlLrr 1900 .

^Ilanlie L paeilio Lomilö in I>iquiä.
8 . btorrstackt ,
Vorsitzender.

Uv . Oai -1 Solmrlckt - ^ olvx ,
Lebriktkübrsr . 2647

60dlflk«<l^7!0^8-kL8en^ !(c
^ in Z566 .3

Q -OI ^D 11 .
in neuer sekr grosser 4uswaLl .

ISS Lalsvrstr . Laolsruistv . 1S4 Xalssrsti '.

klottvn
Die in Nr . 81 dieses Blattes (Anzeigentheil) abgedruckte Petition an

den Reichstag um Bewilligung der nothwendtgen Flottenverstiirknng liegt
bei folgenden Stellen auf :

Cigarrenhändler Felix Kühnel , Durlacher Allee 4.
Buchhändler Jahraus , Waldhornstraße 25 .
Kaufmann Wehe , Adlerstraße 44.
Expedition der „ Karlsruher Zeitung " , Karl-Friedrstr 14.
Cigarrenhändler v . Reckow (Max Levisohn ), Kaiserstr . 141 .
Buchhändler Ulrici , Kaiserstr . 157 .
Cigarrenhänbler M . Heller , Kaiserstraße 179 .
Kaufmann Otto Mayer , Wilhelmstraße 20.
Architekt G . Zinfer , Sofienstr . 88 .
Otto Ammon, Hirschstr . 114 .
Stadtrath Roth , Rheinstr . 44 (Mühlburg ) .

Jeder zum Reichstag wahlberechtigte Deutsche
Partei ist zur Unterzeichnung freundlichst eingeladen. — „ .
Namen Achtung und der deutschen Arbeit Schutz zu verschaffen !

Die Mitglieder des Alldeutschen Verbandes werden es als Ehrensache
betrachten, die Unterzeichnung nicht zu versäumen. Z .655.1

A>Iä6ul8okek - Venbanä . Or^ gkuppv Katt8putie .
Der Vorstand._ _

ohne Unterschied der
Es gilt dem deutschen

Ooldsne
Nedaille . LruckleiäsuLsu I 'rallsv. 1896.

empfehle meine äußerst bequem und sicher sitzenden

Leib -, Nabel-, Vorfall - und Umstandsbinden, sowie sämmtliche für Frauen
paffende Artikel. Meine Vertreterin ist nur für Frauen zn sprechen und zeigt
Muster vor in Karlsruhe : Mittwoch den 28 . Mürz 8 — 6 , Hotel zur
alte« Post, Ecke Hebel - u Kreuzstraße. Auf Wunsch komme in die Wohnung .

OaudapMikabi ik Kogisvk , Ltutlgart , keuedlinstr . 6-

I 'rlsälanclsr .
I *6N8iv » at imä

MiederdoAiwi des Vnterriebts llienstag , den 24 . April , Vor¬

mittags 3 llkr . VorxrükwiZ der neuen Zostüierinnsn : li/Iontag ,
den 23 . April , Vormittags 9 Ukr . krosxeete riur Veriuguns .

MwaiZe ^ .nweldunAen werden vor i^reitaK , den 6 . ^ pril
erdeten . Z556 .1

Oie Vor8tkkk >-in : kniviNAni >v »>.

kkvsnisvkv

.
»QUO8 » ÄNkKekStiÄO HVÄIÄ8», « l88r > 1, Loks Äkkei UNl! Vall! 8tk-S88e,

übernimmt
unter voller Uaktbarbeit naeb den Lsstimmrwxvn de» Oesstses

( okkene Depots )
»uek lll^xotbeben n . derxl . Oobumente, ebenso Vormundsebakts - und Ksspsrrts Depots, sowie «viobe , von denen die kqutrniessunK dritten kersonvn

»ustedt . Oie 2nr Verwaltung übergebenen tVertkpapierv werden als gesonderte Depots und als Zvndsreigentkum der einreinen Dünteriegsr

ebne Vermengung mit anderen LestLnden aukdewabrt.
Busser allen mit der Verwaltung von Mertbpapisren susammenbüngenden Verriebtungen , als : Ineasso der 6ouxons, Deberwaebung

der Verioosungen und Lündigungen , Liniösung verlooster und gebändigter Obligationen , Lrdebung neuer Oouxonsdogen, Ausübung von Lssugs -

rvoktvn etc . ete . sind damit verbunden :
1. vor An- und Vsrllsuk von lVertlipapivren . 3 . 0i' e Kswälirung vvrrinslivlier Vorsoküsss .

2 . llis Lrötknung laufender llevlinungen ( Lonti -Vorrentl ) . 4 . llis Uebernslimv von llaarvinlagon gegen 2insvsrgütung .

5 . llis Ausstellung von llvisv -Orellitbrivfen aut «las ln- und Ausland .

8ett Ner *1t i ; „ » g unsvres neuen , voUstklndig 4euer »>ielieren « evLuckes , 0 » 8 » « sseltUessUev nur Kanlt - lrneeben dient ,

ninck vir in der unseren Olienten dnreli nveevinilssise Z^ inrielit,ingen die xrvsslvi » Nv, >uen »NeI >I»eiten und durel , die

unserer Vre «,« r8 die IiOeli -̂ tv Gielivrlieit ru bieten . Nie Vrvsors »ind naei » den neuesten Krtnlirungvn der VeebniK

Vergestvllt und gevdbren die denltdnr grüsstv « arnnti « gegen zeglielie t - elnl,, .
Des Meiteren vmpksblen wir sur Selbstverwaltung von Vermögen die in dem Dntergesodoss unseres Neubaues ebenkalls in keuvr - und

divbvssiebvren, mit Ltablxanrerung naeb neuestem Festem versebvnvn und ebenso vvrsobllessbarem Ovwvlbe vingeriebtvten

( 8ak68 )
Unter Lelbstvvrsebluss der einzelnen büetber.

Vür die bierbei mit der Verwaltung entstekenden notbwendigen dlanipulationen , wie Abtrennung von Ooupons ete. sind mebrere

xrabtiseb eingeriebtete , vollständig abgesebiossenv Läumliebbeiten sur speziellen Lenutsuns der Wstber dieser Ltablbammsrn vvrkanden.
- - ^ „

e A 304.3

filials ävi' kkvinigeksn Vfväirdank, Karlsi'utis.2ur weiteren ^ .usbunkt sind wir gern bereit .

Stellenvergebung.
Die nicht etatmäßige Stelle des Vor¬

standes der städtischen Untersuchungs-
anstalt für Nahrungs - und Genuß¬
mittel , sowie Gebrauchsgegenstände , soll
auf 1 . Juli ds. Js . anderweit besetzt

^werden .
i Der Gehalt beträgt einschließlich des
! Miethzinses für das städtische Labora¬
torium jährlich 2000 M .
' Bewerber, welche die Prüfung für
! Nahrungsmittelchemiker (Verordnung' Großh - Ministeriums des Innern vom
! 18 . August 1894) abgelegt und auf dem
fraglichen Gebiete schon praktisch thätig

i waren , wollen ihre Gesuche unter An-
! schluß von Zeugnissen binnen 3 Wochen
dahier einreichen .

Freiburg i . Br , den 13 . März 1900 .
Der Stadtrath:

Dr . Winter er .
Z623.1 Mörder.

HLväsodllds ,
VrLVLttSH ,

LossukLgsr ,
anerkannt vorsügl .

OualitLtsn,
smxkvblvu sZ'151.7

>I.ul!>vig Ovkl
ülaeklolgei ',

Larlsrnb «,
Laisvrstrasse 116.

Bei der Grosth . Heil - und Pflege -
anstalt bei Emmendinge« wird
anf 1. April l. I . die Stelle eines

Verwaltlmgsgehilfen
zur Erledigung kommen und soll un¬
verzüglich wieder besetzt werden.

Bewerber aus der Zahl der Ftnanz -
Mlfen , welche bereits ei« Jahr bei
er Ftnanzverwaltung zugebrachthaben,

werden aufgefordert, ihre Zeugnisse vor
Monatsschluß der Austaltsdtrection vor¬
zulegen .

Anfangsgehalt 1100 Mk . Dem In¬
haber der Stelle ist gestattet, gegen
mäßige Vergütung am Kostttsche der
Anstalt thetlzunehmen. Z .620.1

llimmslkeder L Vier,
WSschefabrik , Karlsruhe.

Kaiserstraße 171 ,
liefern Snsuk K Kinder -» »»»
esnsknngen in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung.

rr NUIISrloitttatvsrwitast, ,
Iiorbereitmis k. kAume«?

p>»riii« ,kriw !U>er-ll.?rein.-Lnuiivv1
I Vorst . Osrl

BermischteBekanntmachnngeu.
Z .615. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

An Stelle des vom 1 . Juni 1891
ab giltigen Tarifs für die Beförderung
von lebenden Thieren im Verkehr
zwischen Stationen der Großh . Bad .
Staatseisenbahnen einerseits und Sta¬
tionen der Kgl . Württemb . Staats¬
eisenbahnen andererseits kommt am
1 . April l . I . ein neuer Tarif zur
Einführung .

Die in den Tarif aufgenommenen
Zusatzbestimmungen sind gemäß der
Vorschrift unter 1° der Verkehrs-Ord¬
nung genehmigt worden.

Exemplare des Tarifs find zum
Preise von 0,40 M . für das Stück bei
dem diesseitigen Gütertarisbureau er¬
hältlich.

Karlsruhe , den 21 . März 1900.
Namens der Verbandsverwaltungen

Großh . Generaldtrektion
der Bad . Staatseisenbahnen .

Z .658 . Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahne».

Auf 1 . April 1900 erscheint ein
neuer Tarif für die Beförderung von
Expreßgut auf den badischen Staats -
bcchnen, durch den der Tarif vom
1 . Januar 1893 aufgehoben wird .

In den Tarif find die Bodenseeufer¬
stationenDingelsdorf , Hagnau , Immen¬
staad und Staad bet Konstanz neu ein¬
bezogen worden - sonst treten wesent¬
liche Aenderungen gegen bisher nicht ein.

Die in den Tarif aufgenommenen
besonderen Bestimmungen zur Eisen-
bahn-Berkehrs-Ordnung sind gemäß
den Vorschriften unter I' genehmigt
worden.

Karlsruhe , den 20. März 1900.
Großh . Generaldtrektion.

Truck nnb Verlag G Brann ' icken Hofvuchdrnckeret in Karlsruhe .
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